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Piros
Ab Anfang August pflück- und genuss-
reif; ca. 2 Wochen haltbar. Mittelgroße, 
wohlschmeckende, rotbackige Äpfel. 
Wuchs mittelstark, daher weniger 
Schnittaufwand. Schorf gering (in regen- 
reichen Frühjahren etwas höher), wenig 
Mehltau; Krebs mittel anfällig.

Jakob Fischer
Ende August/Anfang September pflück- 
und genussreif. Hält 3 (-4) Wochen,  
wobei die Schale fettig wird. Bewährter,  
da robuster Tafel- und Backapfel mit 

Obst-Standardsorten 
für den Garten
Viele Neuzüchtungen, die sich in jahrelanger Prüfung an  
verschiedenen Standorten bewährt und auch bereits im  
Baumschulsortiment etabliert haben, verlangen eine weitere  
Überarbeitung der bisherigen Empfehlungen. 

Neuheiten werden aufgenommen, wenn sie einen Mehrwert  
gegenüber bisherigen Sorten bringen. Neben Vorteilen bezüglich  
Geschmack, Fruchtqualität und Ertragssicherheit können sie  
wesentlich mithelfen, gewisse Schaderreger zu bewältigen. 

Auch wenn manche Resistenzen durchbrochen sind, treten Apfelschorf,  
Monilia-Spitzendürre, Stachelbeermehltau, Scharka, Rutenkrankheit  
bei diesen Varietäten meist weniger auf als bei Sorten, die für den  
Erwerbsanbau gezüchtet wurden. Robuste, tolerante Sorten sind  
eine wichtige Voraussetzung für eine naturnahe Bewirtschaftung  
ohne Einsatz chemischer Pflanzenschutzmittel im Garten – oder auch  
in der Flur. 

Darüber hinaus sollen lokale und regional bewährte Obstsorten  
weiterhin Berücksichtigung finden. Haben Sie jedoch den Mut,  
anfällige Obstgehölze durch neuere Sorten zu ersetzen. 

Denn: gesundes Obst erhalten Sie nur von gesunden Gehölzen!

Apfel
Frühsorten 
Kurze Haltbarkeit;  
für den Sofortverzehr!

Gartenkultur
Landespfl ege
Gesundheit
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Alkmene
Geschmacklich sehr guter, Mitte  
September reifender und weniger sensib-
ler Apfel als die Muttersorte 'Cox Orange'. 
Mittelgroße Frucht mit feinem Aroma. 
Ersatz für 'Cox Orange' im Garten, der 
regelmäßiger trägt und weniger Schorf, 
sowie Mehltau aufweist.  
 

Winter- bzw. Lagersorten
Pflückreife ab Oktober;  
genussreif nach etwa  
3-5 Wochen Lagerung

Roter Boskoop
Mehrmals, bereits ab Ende September 
durchpflücken! Frucht groß, berostet, 
würzig, säuerlich trotz hohem Zucker- 
gehalt (kein Diabetikerapfel!); mit zu-
nehmender Lagerung welkend. Triploide 
Sorte: kein Pollenspender. Starker Wuchs: 
daher nicht zu sehr schneiden, besser: 
Äste formieren. Ertrag unregelmäßig und 
später einsetzend. Anfällig für Schorf 
(mittel), Krebs (mittel) und Mehltau. 
 

Pilot

Anfang Oktober, in Frühgebieten bereits 
Ende September pflückreif. Frucht mittel-
groß, süß-säuerlich, fest, orangerote  
Streifen und Backen. Schorf und Mehl-
taubefall mäßig. Genussreif erst ab  
Dezember/Januar – dafür sehr gut  
(bis Mai) lagerfähig. 
 

Florina

Pflückreife Anfang Oktober; „bläulich“ 
bereifter, mittel bis großer Apfel, fest, 
saftig, süß mit wenig Säure. Besonders 
für Liebhaber von Jonagold/Golden  
Delicious. Wüchsige Sorte, hohe Erträge. 
Auf Alternanz achten, sowie Mehltau in 
trockenen Gebieten. Kaum Schorf. Relativ 
anspruchslos an Boden und Klima. 

Topaz
Saftig, aromatisch, süß-säuerlich, mittel-
groß, ab Anfang Oktober reifend (gelb-
grün mit orangeroter Deckfarbe; meist 
berostete Stielgrube). Lagerfähig bis  
März – ohne zu welken. Dieser „Elstar- 
Ersatz“ im Hausgarten trägt gut, ziemlich 
regelmäßig und verzweigt sich schön. 
Schorfresistenz durchbrochen; anfällig 
für Kragenfäule (daher: M 26 anstelle  
M 9 – oder Zwischenveredelung), z. T. 
auch Feuerbrand. 

Weitere Lagersorten
Rajka, Otava, Merkur, Admiral, Karneval, 
sowie die „Topaz-Abkömmlinge” Luna, 
Sirius, Solaris. 
Neu: rotfleischige Apfelsorten, die trotz 
günstiger Zuckergehalte z. T. stark säuer-
lich schmecken und bevorzugt zu  
besonderen Produkten verarbeitet wer-
den. Lediglich Baya Franconia punktet als 
Tafelapfel mit milderem Geschmack. 
 

Säulenäpfel
Voll im Trend!

Neue, gesündere Sorten dieser ein-
triebigen Wuchsform. Schorfresistent 
sind Arbat, Sonate, Rhapsodie, Red River 
(jeweils September); Rondo, Jucunda, 
Pompink (jeweils Anfang Oktober); süß, 
saftig bzw. süß-säuerlich. 
Starcats (September): Schorf möglich – 
jedoch geschmacklich eine der besten 
Säulenäpfel.
Beachten Sie: Mittelachse in den ersten  
6-8 Jahren nicht einkürzen. Längere  
Seitentriebe an der Mittelachse weg-
schneiden. Bei starkem Behang überzäh-
lige Jungfrüchte bereits im Juni  
ausbrechen. 

Birnen
Wärmeliebendes Edelobst

Süße, saftige, fein-aromatische Birnen 
reifen bereits im August, somit für  
Sofortverzehr und nur kurz lagerfähig. 
Sie werden schnell weich, teigig.  
Frühe von Trévoux (Mitte August) und 
Williams Christ (Mitte bis Ende August) 
eher knapp reif ernten, wenn die Scha-
lenfarbe noch gelbgrün ist. 

Harrow Sweet

Feuerbrandtolerante Sorte, die Anfang 
bis Mitte September reift und 6-8  
Wochen hält. Feinwürziger „Williams 
Christ-Abkömmling“ mit gutem Behang. 

Conference
Reife Ende September; ertragreiche,  
relativ anspruchslose Sorte; süß mit 
leichter Würze, saftig, schmelzend;  
haltbar bis Dezember. Abkömmlinge sind 
Concord (ebenfalls längliche Fruchtform) 
und Condo (mehr bauchig und etwas 
würziger). Beide ebenso hohe, früh ein-
setzende Erträge.

Vereinsdechantsbirne
Pflückreif ab Ende September, haltbar bis 
Dezember. Erträge unregelmäßig, mittel-
hoch. Frucht groß, bauchig, süß-aroma-
tisch, schmelzend. Wuchs stark.

Uta

Braune, berostete Birne der Pflückreife 
Anfang Oktober, die sich bis Januar la-
gern lässt. Robuste Sorte, süß, saftig mit 
feiner Würze. Erträge früh, hoch und 
regelmäßig; im Vergleich zu anderen 
Sorten schwächerer Wuchs. 

Novemberbirne
Erfolgversprechende Neuheit, die bereits 
Anfang Oktober reift und sich sehr gut 
lagern lässt. Frucht groß, saftig, fein- 
würzig, schmelzend. Ertrag früh, hoch, 
regelmäßig.  

 

Hinweis: keine resistenten Sorten 
gegen Birnengitterrost. Befallsstärke 
abhängig von Hauptwirten (diverse 
Juniperus-Arten) und Witterung 
Ende April/Mai. An geschützten, gut 
ausreifenden Standorten (u. a. Wand-
spalieren) bis in mittlere Höhenlagen 
anbaufähig.  
Weitere Lagersorten sind Alexander 
Lucas, Madame Verté und Gräfin von 
Paris.

Ergänzender Hinweis  
zu Apfel und Birne:
Da nicht alle Früchte gleichzeitig reifen, 
empfiehlt es sich, diese 2-3 Mal durch-
zupflücken. Dabei pflückreife Äpfel und 
Birnen entnehmen, deren Grundfarbe 
von grün nach gelb umschlägt. Zudem 
sollen sich die Früchte beim Anheben  
mit leichter Drehung vom Fruchtholz 
ohne zu reißen ablösen. 
Genussreife ist bei Frühsorten bereits  
zur Pflücke gegeben. Beim mittelspäten, 
im September reifenden Kernobst tritt 
sie nach ca. 2 Wochen ein (Birne etwas 
früher), bei den im Oktober zu pflücken-
den Lagersorten nach 4-6 Wochen.  
Im Lager baut sich Stärke in Zucker um, 
die Fruchtsäure nimmt ab, das harte 
Fruchtfleisch wird weicher. Insgesamt 
schmecken die Früchte harmonischer. 
Bei zu später Ernte gelangen Äpfel und 
Birnen zu reif in die Lagerung, was ihre 
Haltbarkeit einschränkt.
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Hanita

Selbstfruchtbare, ertragreiche, Tafel-  
und Backzwetschge, die gegen Mitte 
August folgernd reift. Frucht vollreif  
blau, mittelgroß, süß mit feiner Säure 
und Würze, steinlösend. 
 

Toptaste

Selbstfruchtbare, ertragreiche Tafel-, 
Back- und Verwertungsfrucht der Reife-
zeit Ende August bis Mitte September. 
Langes Erntefenster, bei Vollreife hervor-
ragender Geschmack und sehr hohe  
Zuckerwerte. Steinlöslichkeit der mittel- 
bis großen, blauvioletten Zwetschgen 
erst bei voller Reife.

Haroma

Selbstfruchtbare, ertragreiche Tafel-  
und Backzwetschge, Reifezeit mit bzw. 
kurz nach Hauszwetschge gegen Mitte 
September. Besonderheit: orangefarbe-
nes Fruchtfleisch, geschmackvoll mit 
guten Zuckergehalten. 

Mirabelle
Jetzt auch mit Alternative!
Mirabelle von Nancy
Bewährter Standard, kirschengroß, gelb 
mit sonnenseits violett-roten Sprenkeln. 
Süß mit feinem, typischem Aroma,  
steinlösend. Selbstfruchtbare Sorte,  
dennoch meist unregelmäßiger Ertrag. 
Als Tafelfrucht und vielfältige Verwer-
tung bis hin zu edlen Bränden.

Aprimira

Zwetschgengroßer, fester, gelber  
„Mirabellen-Zwetschgen-Abkömmling“ 
mit pink- bis orangefarbenen Backen.  
Die süßen Früchte können 2-3 Wochen 
ab Mitte August gepflückt werden.  
Bei Vollreife erreichen sie sehr hohe  
Zucker- und Geschmackswerte, so dass 
sie ebenfalls alternativ zu Pfirsich und 
Aprikose angebaut werden können.  

Reneklode
Nicht selbstfruchtbare  
Pflaumenart
Oullins, Große Grüne und die rosa  
bis violettfarbene Graf Althans sind  
bewährte Sorten der Reifezeit Mitte  
bis Ende August. Jeweils weiche,  
sehr süße, saftige, nicht steinlösende, 
rundliche Früchte mit leichtem Pflau-
menaroma. Als Tafelfrucht, Fruchtauf-
strich, Kompott, Brennfrucht geeignet, 
jedoch nicht zum Backen. Ertrag unregel-
mäßig und durch Wespen gefährdet.  

Aprikose 
Eine heikle Obstart

Hargand und Goldrich gelten als qualita-
tive Verbesserungen gegenüber bisheri-
gen Standardsorten.  
Von den Neuheiten 
überzeugen durch Optik 
und Geschmack Pinkap-
rikose (Mitte Juli) und 
die sehr ertragreiche, 
wenngleich sensible 
Kioto, die gegen Ende 
Juli als Sorte mit dem 
sichersten Ertrag reift. 

Pfirsich 
Ohne Kräuselkrankheit!?

Gelbe Sorten werden 
stark befallen – und 
entgegen Literaturan- 
gaben sind auch rot-  
und weißfleischige Pfir-
siche betroffen.  
Die wenigsten Probleme 
mit der Kräuselkrank-
heit zeigen die weiß- 
fleischigen Benedicte 
und Fruteria. Sie reifen 
Anfang bis Mitte  
August in gute Qualität.

Nektarinen werden ebenfalls stark von 
der Kräuselkrankheit infiziert. Teller- oder 
Plattpfirsiche sind nicht empfehlenswert, 
da sie meist schon in unreifen Zustand 
aufreißen und dann faulen. 

Hinweis: Toptaste und Haroma gelten 
sowohl als Alternative zu Hauszwet-
schge (Ertrag spät, unregelmäßig, 
meist schwach) als auch zu Pfirsich 
bzw. Aprikosen (sensible Arten durch 
Blüten- und Holzfröste, Kräuselkrank-
heit bzw. Spitzendürre). Ins Sortiment 
kommen Scharka-hypersensible 
Zwetschgensorten wie Jofela,  
Joganta, Jojo, die in Kombination mit 
hypersensiblen Unterlagen (Dospina, 
Docera) eine Scharkainfektion verhin-
dern können. Diese Unterlagen sind 
neu, deshalb kaum erhältlich.

Große Grüne

Goldrich

Benedicte

Hinweis: 
Aprikose und Pfirsich nur für  warme 
bzw. geschützte Standorte, ggf. als 
Fächerspalier an Wänden. Ansonsten 
hat sich die Spindelerziehung mit 
Sommerschnitt bewährt. Das Weißeln 
des Stammes beugt Frostrissen vor.
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Remarka, Rokula
Gegen Mitte Juli vollreife, weinrote,  
rundliche große Beeren. Triebe weniger 
bestachelt, Ertrag mittel bis hoch.  
Kaum Mehltau. 

Hinweis: Mehltau hängt stark vom 
Befallsdruck in den einzelnen Gärten 
ab. Befallene Triebe und Pflanzenteile 
stets und rechtzeitig entfernen. Sta-
chelbeeren werden gerne als Stämm-
chen gepflanzt. Auch die Erziehung 
zur ein-, zwei- oder drei-triebigen  
Hecke (Spindel) hat sich – wie auch 
bei Johannisbeeren – bestens be-
währt: bequeme Ernte, platzsparende 
Gehölze, vereinfachter Regen-, Vogel- 
bzw. Insektenschutz.

Himbeere
Als einjährige Herbst- und  
zweijährige Sommerkultur 

Die Ende Juni bis Ende Juli tragenden 
Sommerhimbeeren bilden Blüten und 
Früchte an den im Vorjahr neu gewach-
senen Ruten. Leider verbräunen und ver-
trocknen diese in vielen Gärten kurz vor 
oder zur Ernte, was durch eine Infektion 
mehrerer Schadpilze ausgelöst wurde. 
Resistente Sorten gegen das „Ruten- 
sterben“ sind nicht vorhanden. Dennoch 
tritt dieser Schaderreger nicht überall auf. 
Ein lichter Bestand (8-10 Tragruten und  
8-10 Neuruten pro laufenden Meter) 
kann vorbeugen. Übrigens: abgetragene 
Ruten gleich nach der Ernte bodennah 
anschneiden. Bei Neuanlage Flächen-
wechsel vornehmen und Kompost  
einarbeiten. Bei schweren Böden lockere 
Bestandteile einarbeiten und die Jung-
pflanzen auf leichte Dämme setzten.  

Elida

Frühsorte (Ende Juni) mit wenig  
Stacheln, kürzeren Ruten und guter 
Fruchtqualität. Die Spitzen diesjähriger 
Neutriebe fruchten bereits im Oktober.

Meeker
Wuchsstarke Frühsorte (Anfang Juli),  
die auch in regenreichen Gebieten  
zurechtkommt. Mittelgroße Frucht mit 
feinem Aroma, süß-säuerlich. 

Glen Ample
Gegen Mitte Juli reifende, ertragreiche, 
geschmackvolle Himbeere mit mittel- 
festen Früchten.

Tulameen, Tula Magic

Reifen Mitte Juli in hervorragender  
Optik und Geschmack. Die Muttersorte  
Tulameen bildet starke Ruten, die oft 
aufreißen und von Schaderregern  
befallen werden können. Ihr Abkömm-
ling Tula Magic ist diesbezüglich weniger 
empfindlich. 

Herbsttragende Sorten werden spätes-
tens Ende Februar komplett bodennah 
abgeschnitten, dabei dichte Bestände 
zugleich ausgelichtet. Die neuen Triebe 
fruchten ab Ende Juli bis ca. Mitte  
Oktober, sie weisen keine Rutenkrank-
heit auf. Bleiben diese Tragruten bis 
nächsten Sommer stehen, tragen sie ein 
zweites Mal bereits sehr früh im Juni. 
Dann können sie aber auch befallen 
werden. 

Autumn Bliss/Blissy
Bewährte, mittelgroße, mittelfeste 
Herbstsorte .

Polka

Bedeutende Sorte mit mittelgroßen,  
festen, dunkelroten, geschmackvollen 
Beeren. 

HimboTop

Wichtige Sorte, da gut schmeckende, 
mittelgroße, mittelrote, feste Früchte.

Erika, Sugana, Aromaqueen
Vielversprechende neue Herbstsorten. 
Nachteil: Herbsthimbeeren können je 
nach Witterung stark von Maden der  
Kirschessigfliege belegt sein, was auch 
andere Beerenarten der Reifezeit ab  
August betrifft. Ein konsequentes Ernten 
alle 2-3 Tage, sowie auch das Entfernen 
kranker, schimmliger Früchte aus dem 
Bestand sind wichtige Vorbeugemaß-
nahmen. 
 

Brombeere
Durch gute stachellose Sorten 
im Aufwind!
Stachellose Sorten der 1960/70-er Jahre 
waren meist sehr säuerlich und somit 
primär für die Verarbeitung geeignet. 
Neuere Sorten verzeichnen mehr Zucker 
und Aroma, reifen deutlich früher, bilden 
kürzere, aufrecht wachsende Ranken als 
die älteren Varietäten.

Loch Tay/Scotty

Mittelgroße, süße Beeren mit feinem 
Aroma. Bereits Anfang bis Ende Juli reif: 
keine bzw. wenige Kirschessigfliegen- 
maden.

Loch Ness/Nessy

Geschmacklich eine der besten stachel- 
losen Sorten, die Mitte Juli bis Mitte  
August reifend hohe Erträge liefert. 

Navaho
Kompakt wachsende Sorte (kürzere, 
stachellose Ranken), ertragreich mit 
geschmackvollen Früchten von Anfang 
August bis Ende September. Zusätzlicher 
Zierwert durch roséfarbene Blüten. 

Asterina

Sehr große, runde, süß-aromatische  
Neuheit. Reift ab Ende Juli bis Mitte  
September. Die „Zuckerbrombeere“ kann 
bereits knapp reif gepflückt werden. 

Tulameen




